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(54) ZU- UND ÜBERLAUFGARNITUR MIT TRINKWASSERSCHUTZFUNKTION FÜR BADEWANNEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Zu- und Überlaufgar-
nitur für Badewannen mit einem an einer Durchgangs-
öffnung einer Badewannenwand festlegbaren Überlauf-
körper (2), der einen Wasseranschluss und einen an ei-
ner Überlauföffnung (12) mündenden Überlaufkanal (5)
aufweist, einem Betätigungselement (8) zum Öffnen und
Schließen eines Ablaufventils der Badewanne (7), wobei
der Überlaufkörper (2) einen Lagerabschnitt (2.1) zur
Aufnahme einer durch das Betätigungselement (8) be-
tätigbaren Mitnehmerwelle oder Mitnehmerstange auf-
weist und zwischen dem Betätigungselement (8) und
dem Überlaufkörper (2) ein an dem Lagerabschnitt (2.1)
festlegbares Befestigungselement (9) angeordnet ist,
und einem ausgehend vom Überlaufkörper (2) in die Ba-
dewanne (7) verlaufenden Wasserüberleitungskanal
(10). Damit eine solche Zu- und Überlaufgarnitur (1) bei
einfachem Aufbau einen zuverlässigen Trinkwasser-
schutz bietet, so dass die Vorgaben der Norm DIN EN
1717 zumindest bis Kategorie 4 erfüllt werden, schlägt
die Erfindung vor, dass der Wasserüberleitungskanal
(10) mit einem oberhalb des Badewannenrandes (7.1)
verlaufenden Umlenkkanal (10.4) versehen ist, der einen
horizontalen Fließabschnitt definiert, welcher im montier-
ten Zustand der Zu- und Überlaufgarnitur (1) oberhalb
des Badewannenrandes (7.1) liegt, wobei der Umlenk-
kanal (10.4) mit mindestens einem Einlaufkanal (10.5)
versehen ist, der unterhalb der Überlauföffnung (12)
mündet, so dass Zulauf und Überlauf voneinander ge-
trennt sind, und wobei der Einlaufkanal (10.5) eine ober-
halb des Badewannenrandes (7.1) angeordnete Belüf-
tungsöffnung (10.7) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zu- und Überlaufgar-
nitur für Badewannen mit einem an einer Durchgangs-
öffnung einer Badewannenwand festlegbaren Überlauf-
körper, der einen Wasseranschluss und einen an einer
Überlauföffnung mündenden Überlaufkanal aufweist, ei-
nem Betätigungselement zum Öffnen und Schließen ei-
nes Ablaufventils der Badewanne, wobei der Überlauf-
körper einen Lagerabschnitt zur Aufnahme einer durch
das Betätigungselement betätigbaren Mitnehmerwelle
oder Mitnehmerstange aufweist und zwischen dem Be-
tätigungselement und dem Überlaufkörper ein an dem
Lagerabschnitt festlegbares Befestigungselement ange-
ordnet ist, und einem ausgehend vom Überlaufkörper in
die Badewanne verlaufenden Wasserüberleitungskanal.
[0002] Derartige Zu- und Überlaufgarnituren für Bade-
wannen sind bekannt (siehe z.B. DE 93 01156 U1).
[0003] Trinkwasseranlagen müssen so ausgeführt
sein, dass sich die Qualität des Wassers in der Trink-
wasser-Installation nicht verschlechtern kann. Um einen
Qualitätsverlust durch Eindringen von verunreinigtem
Wasser zu verhindern, müssen an gefährdeten Entnah-
mestellen Sicherungsarmaturen eingebaut werden.
[0004] Die Norm DIN EN 1717 enthält Festlegungen
zur Vermeidung von Verunreinigungen des Trinkwas-
sers in Trinkwasser-Installationen und allgemeine Anfor-
derungen an Sicherungseinrichtungen zur Verhütung
von Trinkwasserverunreinigungen durch Rückfließen.
Ein Rückfließen von verunreinigtem Wasser in Trinkwas-
ser-Installationen kann seine Ursache in einem Rück-
saugen oder Rückdrücken des verunreinigten Wassers
haben. Ein Rücksaugen kann beispielsweise durch ei-
nen teilweisen Unterdruck (Druckabfall) im öffentlichen
Leitungsnetz, z.B. bei Rohrbruch oder übermäßiger
Wasserentnahme auftreten. Liegt ein Druckunterschied
an beliebiger Stelle in der Trinkwasser-Installation vor,
der eine Umkehr der bestimmungsgemäßen Fließrich-
tung des Trinkwassers verursacht, und kann sich das
Trinkwasser mit dem verunreinigten Fluid vermischen,
so kann es zu einer Verunreinigung des Trinkwassers
kommen.
[0005] In der DIN EN 1717 werden hinsichtlich des Ge-
fährdungspotentials von Flüssigkeiten, die mit Trinkwas-
ser in Kontakt kommen können, fünf Flüssigkeitskatego-
rien unterschieden. Unter die Kategorie 1 fällt Wasser
für den menschlichen Gebrauch, das direkt aus einer
Trinkwasser-Installation entnommen wird. Die Kategorie
2 betrifft Flüssigkeit, die keine Gefährdung der mensch-
lichen Gesundheit darstellt. Damit sind Flüssigkeiten ge-
meint, die für den menschlichen Gebrauch geeignet sind,
einschließlich Wasser aus einer Trinkwasser-Installati-
on, das eine Veränderung in Geschmack, Geruch, Farbe
oder Temperatur aufweisen kann. Die Kategorie 3 betrifft
Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung für Men-
schen durch die Anwesenheit eines oder mehrerer gifti-
ger oder besonders giftiger Stoffe mit LD 50 > 200 mg/kg
Körpergewicht darstellt. Die Bezeichnung LD 50 gibt die

orale Dosis des Giftstoffes an, die erforderlich ist, um
50% mehrerer damit kontaminierter Versuchsratten zu
töten. Die Kategorie 4 betrifft Flüssigkeit, die eine Ge-
sundheitsgefährdung für Menschen durch die Anwesen-
heit eines oder mehrerer giftiger oder besonders giftiger
Stoffe mit LD 50 ≤ 200 mg/kg Körpergewicht oder einer
oder mehrerer radioaktiver, mutagener oder kanzeroge-
ner Substanzen darstellt. Die Kategorie 5 betrifft Flüssig-
keit, die eine Gesundheitsgefährdung für Menschen
durch die Anwesenheit von mikrobiellen oder viruellen
Erregern übertragbarer Krankheiten darstellt.
[0006] Man geht davon aus, dass Trinkwasser, das der
Trinkwasser-Installation entnommen wurde, seine Trink-
wasserqualität verliert. Beispielsweise wird für Badewan-
nen im häuslichen Bereich angenommen, dass das Ba-
dewasser aufgrund von Badezusätzen in die Flüssig-
keitskategorie 3 fällt. In einer Badewanne in einem Kran-
kenhaus wird sogar Wasser der Flüssigkeitskategorie 5
vermutet, denn hier kann das Vorhandensein von Erre-
gern übertragbarer Krankheiten nicht ausgeschlossen
werden.
[0007] Badewannenüberlaufgarnituren mit integrier-
tem Zulauf erfüllen aktuell nicht die Vorgaben der DIN
EN 1717 zum Schutz von Trinkwasser. Um bei Bade-
wannenüberlaufgarnituren mit integriertem Zulauf das
Trinkwasser im Rohrnetz vor Verunreinigungen durch
Rückfließen von Bade- bzw. Brauchwasser zu schützen,
ist vor dem an der Wannenüberlauföffnung mündenden
Zulauf eine Trinkwasser-Sicherungsarmatur gemäß den
einschlägigen Normen zu installieren. Üblicherweise
wird hierzu zwischen der zugeordneten Trinkwasser-
Entnahmearmatur (Absperrarmatur) und dem in der Ba-
dewannenüberlaufgarnitur integrierten Zulauf ein soge-
nannter Rohrunterbrecher installiert. Rohrunterbrecher
werden ausschließlich beim Öffnen der Trinkwasser-Ent-
nahmearmatur vom Trinkwasser durchflossen. Sie ver-
hindern durch selbsttätiges Belüften das Entstehen eines
Unterdrucks in der Trinkwasser-Installation und somit ein
Rückfließen von Badewasser.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Zu- und Überlaufgarnitur der eingangs
genannten Art zu schaffen, die bei einfachem Aufbau
einen zuverlässigen Trinkwasserschutz bietet, so dass
die Vorgaben der Norm DIN EN 1717 zumindest bis Ka-
tegorie 4 erfüllt werden.
[0009] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Zu- und
Überlaufgarnitur mit den in Anspruch 1 angegebenen
Merkmalen. Bevorzugte und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemäßen Zu- und Überlaufgarnitur
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0010] Die erfindungsgemäße Zu- und Überlaufgarni-
tur hat einen an einer Durchgangsöffnung einer Bade-
wannenwand festlegbaren Überlaufkörper, der einen
Wasseranschluss und einen an einer Überlauföffnung
mündenden Überlaufkanal aufweist, ein Betätigungsele-
ment zum Öffnen und Schließen eines Ablaufventils der
Badewanne, wobei der Überlaufkörper einen Lagerab-
schnitt zur Aufnahme einer durch das Betätigungsele-
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ment betätigbaren Mitnehmerwelle oder Mitnehmerstan-
ge aufweist und zwischen dem Betätigungselement und
dem Überlaufkörper ein an dem Lagerabschnitt festleg-
bares Befestigungselement angeordnet ist, und einen
ausgehend vom Überlaufkörper in die Badewanne ver-
laufenden Wasserüberleitungskanal, der mit einem ober-
halb des Badewannenrandes verlaufenden Umlenkka-
nal versehen ist. Der Umlenkkanal definiert einen hori-
zontalen Fließabschnitt, welcher im montierten Zustand
der Zu- und Überlaufgarnitur oberhalb des Badewannen-
randes liegt. Der Umlenkkanal ist mit mindestens einem
Einlaufkanal versehen, der unterhalb der Überlauföff-
nung mündet, so dass Zulauf und Überlauf voneinander
getrennt sind, wobei der Einlaufkanal eine oberhalb des
Badewannenrandes angeordnete Belüftungsöffnung
aufweist.
[0011] Die Erfindung basiert auf der Idee, den Was-
serzulauf bzw. die Zulaufmündung der Zu- und Überlauf-
garnitur oberhalb der maximal möglichen Wasserlinie
der Badewanne anzuordnen, so dass der Wasserzulauf
(Zulaufmündung) nicht durch das Badewannenwasser
überflutet werden kann. Die maximal mögliche Wasser-
linie der Badewanne entspricht in der Regel dem Bade-
wannenrand.
[0012] Die erfindungsgemäße Zu- und Überlaufgarni-
tur lässt sich hinsichtlich ihres konstruktiven Aufbaus re-
lativ einfach realisieren. Sie bietet eine sichere Trinkwas-
serschutzfunktion und erfordert hierzu keine bewegli-
chen Teile. Insbesondere kommt die erfindungsgemäße
Zu- und Überlaufgarnitur ohne einen separat hergestell-
ten Rohrunterbrecher aus, der einen zusätzlichen Mon-
tageaufwand erfordert. Die erfindungsgemäße Zu- und
Überlaufgarnitur stellt somit hinsichtlich des Trinkwas-
serschutzes eine eigensichere Zu- und Überlaufgarnitur
dar. Dadurch, dass der Einlaufkanal unterhalb der Über-
lauföffnung mündet, so dass der Zulauf und der Überlauf
voneinander getrennt sind, wird wirksam verhindert,
dass frisch zulaufendes Wasser direkt in den Überlauf
abfließt bzw. die Überlauffunktion behindert. Insbeson-
dere lässt sich durch diese Trennung von Zulauf und
Überlauf ein ungestörtes und damit formschönes bzw.
gleichmäßiges Strahlbild des zulaufenden Wassers er-
reichen.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Zu- und Überlaufgarnitur besteht darin, dass
diese als Badewannengriff ausgeführt ist. Die erfin-
dungsgemäße Zu- und Überlaufgarnitur bietet in diesem
Fall einen Zusatznutzen. Insbesondere kann bei dieser
Ausgestaltung gegebenenfalls auf einen zusätzlichen
Wannengriff verzichtet und der damit verbundene Mon-
tageaufwand vermieden werden.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenk-
kanal an seiner Oberseite einen lösbaren Deckel auf-
weist. Diese Ausgestaltung ist insbesondere in ferti-
gungstechnischer Hinsicht von Vorteil, da sie die Her-
stellung des Wasserüberleitungskanals in bevorzugt ein-
stückiger Kombination mit dem Umlenkkanal durch

Spritzgießen erheblich vereinfacht.
[0015] In diesem Zusammenhang sieht eine weitere
Ausgestaltung der Erfindung vor, dass der Deckel mittels
mindestens einer Schraube an einem Abschnitt des Um-
lenkkanals befestigt ist, wobei dieser Abschnitt des Um-
lenkkanals mit einer der Schraube zugeordneten Gewin-
debohrung versehen ist. Der Deckel lässt sich in diesem
Fall zuverlässig mit dem zugeordneten Abschnitt des
Umlenkkanals verbinden und, z.B. zu Reinigungszwe-
cken, auf einfache Weise von diesem lösen.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Zu- und Überlaufgarnitur
ist in den mindestens einen Einlaufkanal ein Strahlregler
eingesetzt, der nach Entfernen des Deckels von der
Oberseite des Umlenkkanals aus zugänglich ist. Der
Strahlregler (auch Luftsprudler oder Mischdüse genannt)
dient der Formung des Wasserstrahls. Er erzeugt bei un-
terschiedlichen Wasserdrücken jeweils einen relativ wei-
chen, nicht plätschernden Wasserstrahl.
[0017] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die erfindungsgemäße Zu- und Überlaufgar-
nitur eine lösbare Abdeckung (Blende) auf, die den in der
Badewanne verlaufenden Wasserüberleitungskanal,
den Umlenkkanal, den mindestens einen Einlaufkanal
und die Überlauföffnung abdeckt. Die lösbare Abde-
ckung ist vorzugsweise haubenförmig ausgebildet. Die
Abdeckung ist nicht nur in dekorativer oder ästhetischer
Hinsicht, wenn es zum Beispiel darum geht, dem sicht-
baren Abschnitt der Zu- und Überlaufgarnitur ein anspre-
chendes, formschönes Aussehen zu geben, von Vorteil,
sie kann gegebenenfalls auch in hygienischer Hinsicht
bei entsprechender Formgebung und glatter Oberfläche
die Reinigung der Zu- und Überlaufgarnitur erleichtern.
Insbesondere kann durch die Abdeckung (Blende) eine
gute thermische Isolation des Wasserüberleitungska-
nals, des Umlenkkanal sowie des Einlaufkanals erreicht
werden, was hinsichtlich deren Erwärmung durch heißes
zulaufendes Wasser und einer optionalen Nutzung der
Zu- und Überlaufgarnitur als Wannengriff von Vorteil ist.
In diesem Zusammenhang sieht eine weitere Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Zu- und Überlaufgarnitur
vor, dass die Abdeckung aus Kunststoff hergestellt ist
und/oder zumindest ohne Kontakt relativ zu dem Was-
serüberleitungskanal sowie ohne Kontakt relativ zu dem
mindestens einen Einlaufkanal auf den Umlenkkanal auf-
gesetzt bzw. aufsetzbar ist.
[0018] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Zu- und Überlaufgarnitur ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Umlenkkanal mit mindestens
zwei Einlaufkanälen versehen ist, die jeweils unterhalb
der Überlauföffnung münden, so dass Zulauf und Über-
lauf voneinander getrennt sind, wobei jeder der Einlauf-
kanäle eine oberhalb des Badewannenrandes angeord-
nete Belüftungsöffnung aufweist, und wobei der Wasse-
rüberleitungskanal zwischen den Einlaufkanälen ange-
ordnet ist. Diese Ausgestaltung ermöglicht die Realisie-
rung einer hohen Zulaufleistung sowie Überlaufleistung
bei relativ geringem Aufbaumaß der Zu- und Überlauf-
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garnitur, d.h. bei relativ geringer Abmessung bzw. Tiefe,
mit welcher die Zu- und Überlaufgarnitur im fertig mon-
tierten Zustand gegenüber der Innenseite der Wannen-
wand in die Wanne vorsteht.
[0019] Ein relativ geringes, gegenüber der Wannen-
wandinnenseite vorstehendes Aufbaumaß der Zu- und
Überlaufgarnitur bei gleichzeitig hoher Zulauf- sowie
Überlaufleistung lässt sich nach einer vorteilhaften Aus-
gestaltung der Erfindung insbesondere dadurch errei-
chen, dass die Einlaufkanäle eine rückseitige, der Durch-
gangsöffnung der Badewannenwand zugewandte Tan-
gentialebene und eine davon beabstandete vorderseiti-
ge Tangentialebene definieren, wobei der Wasserüber-
leitungskanal zwischen den beiden Tangentialebenen
angeordnet ist.
[0020] Auch ist es zur Erzielung eines relativ geringen
Aufbaumaßes der Zu- und Überlaufgarnitur bei gleich-
zeitig hoher Zulauf- sowie Überlaufleistung von Vorteil,
wenn gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung die Einlaufkanäle voneinander in einem
lichten Abstand angeordnet sind, der dem Durchmesser
der Überlauföffnung entspricht oder größer als der
Durchmesser der Überlauföffnung ist.
[0021] Vorzugsweise ist in jedem der Einlaufkanäle ein
Strahlregler eingesetzt.
[0022] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Abschnitt einer Badewanne mit einer er-
findungsgemäßen Zu- und Überlaufgarnitur
einschließlich einer Blende (Abdeckung), in
perspektivischer Ansicht;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Zu- und Überlaufgarni-
tur der Fig. 1;

Fig. 3 eine Axialschnittansicht der entlang eines Ein-
laufkanals geschnittenen Zu- und Überlaufgar-
nitur der Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Vorderansicht auf einen
in der Badewanne angeordneten Abschnitt der
Zu- und Überlaufgarnitur der Fig.1 ohne Blen-
de; und

Fig. 5 einen Abschnitt einer Badewanne mit der Zu-
und Überlaufgarnitur der Fig. 1 in einer pers-
pektivischen Explosionsdarstellung.

[0023] Die in der Zeichnung dargestellte Badewannen-
zulauf- und -überlaufgarnitur 1 umfasst einen Überlauf-
körper 2, der an einer Durchgangsöffnung 3 der Wan-
nenwandung außenseitig angeordnet und unter Verwen-
dung eines Dichtringes 4 abgedichtet festgelegt wird. Der
Überlaufkörper 2 weist einen Überlaufkanal 5, einen
Wasseranschluss (nicht näher gezeigt) und eine Halte-
rung 6 für einen Endabschnitt eines Bowdenzuges (nicht

gezeigt) zur Betätigung eines Ablaufventils (Bodenven-
tils) auf. Der Überlaufkanal 5 besitzt einen stutzenförmi-
gen Anschlussabschnitt 5.1, auf den ein mit dem Ablauf
der Badewanne 7 verbundenes Überlaufrohr gesteckt
werden kann.
[0024] Die Zulauf- und Überlaufgarnitur 1 enthält ein
Antriebsteil für ein Getriebeteil zum Öffnen und Schlie-
ßen des Ablaufventils der Badewanne 7, das mittels ei-
nes Drehgriffs 8 betätigt werden kann. Der Überlaufkör-
per 2 weist einen hülsenartigen Lagerabschnitt 2.1 auf,
dessen Öffnung der Wannendurchgangsöffnung 3 zuge-
wandt ist. In dem Lagerabschnitt 2.1 ist ein Ritzel (nicht
gezeigt) drehbar gelagert, das einerseits mit dem Bow-
denzug und andererseits mit einer an der Rückseite des
Drehgriffs 8 drehstarr befestigten Mitnehmerwelle ge-
koppelt wird.
[0025] Zwischen dem Drehgriff 8 und dem Überlauf-
körper 2 ist ein an dem hülsenartigen Lagerabschnitt 2.1
festlegbares Befestigungselement 9 angeordnet, das ei-
nen Wasserüberleitungskanal 10 aufweist. Der Wasse-
rüberleitungskanal 10 ist an dem Befestigungselement
9 angeschweißt oder einteilig angeformt. Das Befesti-
gungselement 9 kann somit auch als Zulauf- und Befes-
tigungselement bezeichnet werden. Das Befestigungs-
element 9 ist mit dem Überlaufkörper 2 lösbar verbunden.
Der die Mitnehmerwelle des Drehgriffs 8 aufnehmende
hülsenartige Lagerabschnitt 2.1 ist hierzu mit einem In-
nengewinde versehen, an welchem das Befestigungse-
lement 9 mittels einer einen radialen Vorsprung, z.B.
Bund oder Flansch aufweisenden Befestigungsschrau-
be 11 angeschraubt wird. Die Befestigungsschraube 11
ist als Hohlschraube ausgeführt, so dass die Mitnehmer-
welle des Drehgriffs 8 durch sie hindurch in den hülsen-
artigen Lagerabschnitt 2.1 des Überlaufkörpers 2 einge-
steckt werden kann.
[0026] Das Befestigungselement 9 ist flanschartig aus-
gebildet und weist einen äußeren Ringabschnitt 9.1 auf,
dessen Außendurchmesser größer als der Durchmesser
der Durchgangsöffnung 3 der Wanne 7 ist. Es besitzt des
Weiteren einen inneren Ringabschnitt 9.2, dessen Au-
ßendurchmesser erheblich kleiner als der Durchmesser
der Durchgangsöffnung 3 der Wanne ist. Die radial von-
einander beanstandeten Ringabschnitte 9.1, 9.2 sind
durch radial verlaufende Querstege 9.3 einteilig mitein-
ander verbunden und begrenzen Überlauföffnungen
bzw. Segmente einer durch die Querstege 9.3 unterteil-
ten Überlauföffnung 12. Der Innendurchmesser des klei-
neren Ringabschnitts 9.2 ist geringfügig größer als der
Durchmesser des Außengewindes der Hohlschraube 11,
so dass der radiale Vorsprung bzw. Flansch 11.1 der
Hohlschraube 11 an dem Ringabschnitt 9.2 zur Anlage
kommt und das Befestigungselement 9 gegen die Wan-
nenwandung spannt.
[0027] Der Wasserüberleitungskanal 10 weist einen
steckbaren Rohrabschnitt (Wasserzulaufkanal) 10.1 auf.
Das Ende des Rohrabschnitts oder Wasserzulaufkanals
10.1 ist außen mit einer Ringnut (nicht gezeigt) versehen,
in die ein Dichtring (nicht gezeigt) eingesetzt wird. Der
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Wasserzulaufkanal 10.1 wird in ein im Überlaufkörper 2
ausgebildetes, mit dem Wasseranschluss kommunizie-
rendes Anschlussstück eingesteckt und ist mit diesem
lösbar und aufgrund des Dichtrings flüssigkeitsdicht ver-
bunden.
[0028] Der Wasserüberleitungskanal 10 ist bogen-
oder winkelförmig ausgebildet. Er umfasst einen Kanal-
abschnitt 10.2, der in den steckbaren Rohrabschnitt
(Wasserzulaufkanal) 10.1 übergeht bzw. durch letzteren
verlängert ist. Dieser Kanalabschnitt 10.2 bzw. der steck-
bare Rohrabschnitt 10.1 sind oberhalb des kleineren Rin-
gabschnitts 9.2 des Befestigungselements 9 angeord-
net. Ferner umfasst der Wasserüberleitungskanal 10 ei-
nen Kanalabschnitt 10.3, der sich ausgehend von dem
den steckbaren Rohrabschnitt 10.1 aufweisenden Ka-
nalabschnitt 10.2 im montierten Zustand der Zu- und
Überlaufgarnitur 1 bis oberhalb des Badewannenrandes
7.1 erstreckt. Dieser Abschnitt 10.3 des Wasserüberlei-
tungskanals 10 geht in einen oberhalb des Badewannen-
randes 7.1 verlaufenden Umlenkkanal 10.4 über, der ei-
nen horizontalen Fließabschnitt definiert, welcher im
montierten Zustand der Zu- und Überlaufgarnitur 1 mit
vertikalem Abstand oberhalb des Badewannenrandes
7.1 liegt.
[0029] In dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
ist der Umlenkkanal 10.4 zweiflügelig ausgebildet. Jeder
der beiden Flügel (Zweige) des Umlenkkanals 10.4 ist
mit einem Einlaufkanal 10.5 versehen. Der jeweilige Ein-
laufkanal 10.5 mündet in einem Niveau, das unterhalb
der Überlauföffnung 12 liegt. Die Zulauföffnung des Ein-
laufkanals 10.5 ist mit 10.6 bezeichnet. Die Zulauf- und
Überlauföffnungen 12, 10.6 der Zu- und Überlaufgarnitur
1 sind somit voneinander beabstandet und dementspre-
chend räumlich getrennt.
[0030] Um zu verhindern, dass bei einem Druckunter-
schied im Trinkwasserversorgungsnetz, der eine Um-
kehr der bestimmungsgemäßen Fließrichtung des Trink-
wassers in der mit der Zu- und Überlaufgarnitur 1 verse-
henen Trinkwasser-Installation bewirkt, Badewasser
durch den Einlaufkanal 10.5 angesaugt wird und dadurch
in den Umlenkkanal 10.4 gelangt, weist jeder der Ein-
laufkanäle 10.5 eine oberhalb des Badewannenrandes
7.1 angeordnete Belüftungsöffnung 10.7 auf.
[0031] Der Umlenkkanal 10.4 weist einen schalenför-
migen Abschnitt 10.41 auf, der oberseitig mit einem lös-
baren Deckel 10.42 versehen ist. Auf den umlaufenden
Steg 10.44 des schalenförmigen Abschnitts 10.41 ist ei-
ne entsprechend ringförmige Dichtung 13 aufgelegt oder
aufgesteckt. Der Deckel 10.42 wird mittels Schrauben
14 an dem schalenförmigen Abschnitt 10.41 befestigt.
Der schalenförmige Abschnitt 10.41 ist hierzu mit Gewin-
debohrungen versehen, die beispielsweise in von seiner
Unterseite vorstehenden Schraubdomen 10.43 ange-
ordnet sind.
[0032] In jedem der beiden Einlaufkanäle 10.5 ist ein
Strahlregler (Luftsprudler) 15 eingesetzt, der nach Ent-
fernen des Deckels 10.42 von der Oberseite des Um-
lenkkanals 10.4 aus zugänglich ist. Der jeweilige Einlauf-

kanal 10.5 weist in seinem mit dem Umlenkkanal 10.4
verbundenen Ende einen umlaufenden Absatz 10.51
auf, welcher der formschlüssigen bzw. axialen Festle-
gung des Strahlreglers 15 dient.
[0033] Der Abstand zwischen der Unterseite des
Strahlreglers 15 oder der Belüftungsöffnung 10.7 des je-
weiligen Einlaufkanals 10.5 und dem maximal möglichen
Wasserstand, welcher der Oberseite des Badewannen-
randes 7.1 entspricht, stellt eine freie Fließstrecke S dar.
Der oberhalb des Badewannenrandes 7.1 in den Um-
lenkkanal 10.4 mündende Wasserüberleitungskanal 10
erstreckt sich so weit nach oben, dass die freie Fließstre-
cke S vorzugsweise mindestens 20 mm, besonders be-
vorzugt mindestens 25 mm beträgt. Durch eine entspre-
chend lange freie Fließstrecke S wird ein Eindringen von
Brauchwasser aus der Badewanne 7 in das Trinkwas-
sernetz mit hoher Sicherheit verhindert (vgl. Fig. 3).
[0034] Die Einlaufkanäle 10.5 sind rohrförmig ausge-
bildet. Sie verlaufen im Wesentlichen parallel zueinander
und definieren eine rückseitige, der Durchgangsöffnung
3 der Badewannenwand zugewandte Tangentialebene
sowie eine davon beabstandete vorderseitige Tangenti-
alebene. Der Wasserüberleitungskanal 10 ist zwischen
diesen beiden Tangentialebenen angeordnet (vgl. Figu-
ren 3 bis 5).
[0035] In Fig. 4 ist zu erkennen, dass die Einlaufkanäle
10.5 voneinander in einem lichten Abstand angeordnet
sind, der dem Durchmesser der Überlauföffnung 12,
nämlich dem Innendurchmesser des äußeren Ringab-
schnitts 9.2 des Befestigungselements 9 entspricht. Al-
ternativ kann die Zu- und Überlaufgarnitur 1 aber bei-
spielsweise auch so ausgebildet werden, dass der lichte
Abstand der Einlaufkanäle 10.5 zueinander größer als
der Innendurchmesser des äußeren Ringabschnitts 9.1
des Befestigungselements 9 ist. Die Auslassöffnung 10.6
des jeweiligen Einlaufkanals 10.5 liegt mindestens auf
Höhe der tiefsten Stelle des äußeren Ringabschnitts 9.1
des Befestigungselements 9 oder - wie in Fig. 4 darge-
stellt - gegebenenfalls sogar etwas tiefer.
[0036] Des Weiteren weist die Zu- und Überlaufgarni-
tur 1 eine lösbare Abdeckung (Blende) 16 auf, die den
in der Badewanne 7 verlaufenden Wasserüberleitungs-
kanal 10, den Umlenkkanal 10.4, die beiden Einlaufka-
näle 10.5 und die Überlauföffnung 12 des Befestigungs-
elements 9 abdeckt. Die Abdeckung 16 ist haubenförmig
ausgebildet. Sie weist eine flache oder im Wesentlichen
ebene Vorderwand 16.1 und eine im Wesentlichen par-
allel dazu verlaufende, flache oder im Wesentlichen ebe-
ne Rückwand 16.2 auf. Die Rückwand 16.2 enthält oder
definiert im unteren Bereich eine Aussparung, 16.3 die
eine konkave oder halbkreisförmige Kante 16.4 aufweist
und der Aufnahme des Befestigungselements 9 dient.
Vorzugsweise stützt sich die Abdeckung 16 im montier-
ten Zustand mit der konkaven oder halbkreisförmigen
Kante 16.4 ihrer Rückwand 16.2 auf dem äußeren Rin-
gabschnitt 9.1 des Befestigungselements 9 ab.
[0037] Die Abdeckung 16 ist beispielsweise aus Kunst-
stoff hergestellt. Zudem ist sie vorzugsweise ohne un-
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mittelbaren Kontakt relativ zu dem Wasserüberleitungs-
kanal 10 sowie ohne unmittelbaren Kontakt relativ zu
dem mindestens einen Einlaufkanal 10.5 auf den Um-
lenkkanal 10.4 aufgesetzt. In der Vorderwand 16.1 ist
eine Öffnung 16.5 ausgebildet, die der Durchleitung der
mit dem Drehgriff 8 verbundenen Mitnehmerwelle dient.
[0038] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf das
in der Zeichnung dargestellte Ausführungsbeispiel be-
schränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten denkbar,
die auch bei von dem Ausführungsbeispiel abweichen-
der Gestaltung von der in den Ansprüchen angegebenen
Erfindung Gebrauch machen. So kann die erfindungs-
gemäße Zu- und Überlaufgarnitur 1 beispielsweise auch
vorteilhaft als Badewannengriff ausgeführt werden.

Patentansprüche

1. Zu- und Überlaufgarnitur für Badewannen mit einem
an einer Durchgangsöffnung (3) einer Badewannen-
wand festlegbaren Überlaufkörper (2), der einen
Wasseranschluss und einen an einer Überlauföff-
nung (12) mündenden Überlaufkanal (5) aufweist,
einem Betätigungselement (8) zum Öffnen und
Schließen eines Ablaufventils der Badewanne, wo-
bei der Überlaufkörper (2) einen Lagerabschnitt (2.1)
zur Aufnahme einer durch das Betätigungselement
(8) betätigbaren Mitnehmerwelle oder Mitnehmer-
stange aufweist und zwischen dem Betätigungsele-
ment (8) und dem Überlaufkörper (2) ein an dem
Lagerabschnitt (2.1) festlegbares Befestigungsele-
ment (9) angeordnet ist, und einem ausgehend vom
Überlaufkörper (2) in die Badewanne verlaufenden
Wasserüberleitungskanal (10), dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wasserüberleitungskanal (10)
mit einem oberhalb des Badewannenrandes (7.1)
verlaufenden Umlenkkanal (10.4) versehen ist, der
einen horizontalen Fließabschnitt definiert, welcher
im montierten Zustand der Zu- und Überlaufgarnitur
oberhalb des Badewannenrandes (7.1) liegt, wobei
der Umlenkkanal (10.4) mit mindestens einem Ein-
laufkanal (10.5) versehen ist, der unterhalb der Über-
lauföffnung (12) mündet, so dass Zulauf und Über-
lauf voneinander getrennt sind, und wobei der Ein-
laufkanal (10.5) eine oberhalb des Badewannenran-
des (7.1) angeordnete Belüftungsöffnung (10.7) auf-
weist.

2. Zu- und Überlaufgarnitur nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Umlenkkanal (10.4) an
seiner Oberseite einen lösbaren Deckel (10.42) auf-
weist.

3. Zu- und Überlaufgarnitur nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Deckel (10.42) mittels
mindestens einer Schraube (14) an einem Abschnitt
(10.41) des Umlenkkanals (10.4) befestigt ist, wobei
dieser Abschnitt (10.41) des Umlenkkanals mit einer

der Schraube (14) zugeordneten Gewindebohrung
versehen ist.

4. Zu- und Überlaufgarnitur nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass in den mindestens
einen Einlaufkanal (10.5) ein Strahlregler (15) ein-
gesetzt ist, der nach Entfernen des Deckels (10.42)
von der Oberseite des Umlenkkanals (10.4) aus zu-
gänglich ist.

5. Zu- und Überlaufgarnitur nach einem der Ansprüche
1 bis 4, gekennzeichnet durch eine lösbare Abde-
ckung (16), die den in der Badewanne (7) verlaufen-
den Wasserüberleitungskanal (10), den Umlenkka-
nal (10.4), den mindestens einen Einlaufkanal (10.5)
und die Überlauföffnung (12) abdeckt.

6. Zu- und Überlaufgarnitur nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abdeckung (16) aus
Kunststoff hergestellt ist und/oder zumindest ohne
Kontakt relativ zu dem Wasserüberleitungskanal
(10) sowie ohne Kontakt relativ zu dem mindestens
einen Einlaufkanal (10.5) auf den Umlenkkanal
(10.4) aufgesetzt ist.

7. Zu- und Überlaufgarnitur nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Um-
lenkkanal (10.4) mit mindestens zwei Einlaufkanälen
(10.5) versehen ist, die jeweils unterhalb der Über-
lauföffnung (12) münden, so dass Zulauf und Über-
lauf voneinander getrennt sind, wobei jeder der Ein-
laufkanäle (10.5) eine oberhalb des Badewannen-
randes (7.1) angeordnete Belüftungsöffnung (10.7)
aufweist, und wobei der Wasserüberleitungskanal
(10) zwischen den Einlaufkanälen (10.5) angeordnet
ist.

8. Zu- und Überlaufgarnitur nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einlaufkanäle (10.5) ei-
ne rückseitige, der Durchgangsöffnung (3) der Ba-
dewannenwand zugewandte Tangentialebene und
eine davon beabstandete vorderseitige Tangential-
ebene definieren, wobei der Wasserüberleitungska-
nal (10) zwischen den beiden Tangentialebenen an-
geordnet ist.

9. Zu- und Überlaufgarnitur nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlaufkanäle
(10.5) voneinander in einem lichten Abstand ange-
ordnet sind, der dem Durchmesser der Überlauföff-
nung (12) entspricht oder größer als der Durchmes-
ser der Überlauföffnung (12) ist.

10. Zu- und Überlaufgarnitur nach einem der Ansprüche
7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass in jedem
der Einlaufkanäle (10.5) ein Strahlregler (15) einge-
setzt ist.
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11. Zu- und Überlaufgarnitur (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass sie
(1) als Badewannengriff ausgeführt ist.
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